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mcindeu am Rhein, darunter aus der
Stadt Worms, ein. Dieselben lvurden
von deni nationalliberalen Reichstags-
Abgeordneten Frhrn. v. Hehl in der
Plenarsitzung am 13. März 1899
energisch vertreten und dessen Antrag
zur Bildung einer entsprechenden
Kommission dazu angenommen.

Während nun der Buudesrath
immer noch zögert, ein betreffendes
Gesetz vorzulegen, wird das Verlangen
um ein Fluß-Schutzgesetz immer lauter.
Aller Orten regt sich die Agitation
dafür. Neuerdings wurden von den
Anwohnern der Elbe und ihrer Neben¬
flüsse zahlreiche Petitionen dem Reichs¬
tage übergeben. Dieselben sind von
Hunderten namhafter Männer, da¬
runter besonders viele Aerzte und auch
Schiffsrheder, unterzeichnet. Die An¬
wohner der Unter-Elbe beklagen skch
über die ekelhaften Gerüche von dem
an dem Ufer des Flusses immer mehr
sich ablagernden Schlamme, sowie über
zunehmende Typhusfälle, welche auf
bas Baden in der Elbe zurückgeführt
werden;dieSchiffsrheder von Hamburg
selbst beschweren sich über die widerlich«
kothige Beschaffenheit des Flußwaffers,
in welchem sie ihre Schiffe halten
müssen. Als Ursache dieser Uebelstä'ud«
wird die Einleitung der bedeutenden
Menge von Schmützstoffeu nebst den
Fäkalien von Hamburg-Altona in die

Wiesbadener Neubauten.
Die Prachtbauten Wiesbadens haben durch beit Neubau Lang¬

gasse 43 eine Bereicherung erfahren, die nicht gering einznschätzen
ist. Jedem Architekten und jedem kunstfreundlich gesinnten Laien
muß der Bau, von dessen Schönheit nebenstehende Abbildung natur¬
gemäß mir ein annäherndes Bild geben kann, zur rechten Freude
gereichen. Für die Schönheit eines Bauwerkes ist die äußere
Architektur bestimmend, und diese ist bei dem von Herrn Architekt
C. A. Jacobi  errichteten Hause von großer Wirkung.

Das ganze Haus ist für den Betrieb eines feinen Wein- und
Bier-Restaurants bestimmt. Auf diese Bestimmung hatte der
Architekt selbstverständlich schon bei der Gruudrißdisposition Rück¬
sicht zu nehmen. Die in moderner Auffassung auss Glänzendste
ausgestatteten Restauratiousräumesind im Parterre und in der ersten
Etage unteraebracht und dernrt gruppirt, daß das Parterre als
Wein- und Bier-Restaurant, der vordere Theil der ersten Etage,
welcher über die Haupttreppe auch direkt von der Straße aus er¬
reichbar ist, als Weinsalon und die übrigen Räume daselbst für
.Billard- und Spielzwecke benutzt werden können. Das zweite Ober¬
geschoß enthält elegante Gesellschafts- und Wohnräume, sowie die
für den Betrieb des Restaurants erforderlichenWirthschastsräume.
In dem Mansardenstock sind weitere
Wohn- und Schlafzimmer unter¬
gebracht.

Das Restaurant, welchem von
Seiten des Pächters, HerrnG. Stark
aus Frankfurt a. M., der für
Restaurants feineren Stils bereits
typisch gewordeneNamc„Malepartus"
beigelegt worden ist, soll demnächst
eröffnet werden. Dasselbe ist mit vor¬
züglichen Ventilationseinrichtungen
versehen, die, wenn sie den an sie
gestellten Erwartungen entsprechen,
Wiesbaden.zu einem  vollständig
„rauchlosen Lokal" verhelfen. Mit
Hinzuziehung des sich anschließcnden
Gärtchens lassen sich sämmtiuche
Parterreräume in ein einziges großes
Gartenrestaurant umwandeln,welches
durch Vermittelung der mit versenk¬
baren Spiegelscheiben versehenen
riesigen Fenster mit der Straße in
direkte Verbindung gebracht werden
kann. Das Gebäude ist durchaus
massiv in Stein, Eisen und Beton
errichtet; Holz ist nur zu der Dach¬
konstruktion zur Verwendung gelangt.
Die Straßenfront ist durchweg in
bestem rothen Sandstein massiv anf-
gesührt. Sie ist in modern anf-
gefaßten, aothischen Formen errichtet
und enwickelt sich in eleganter Linien¬
führung aus den Parterrepfeilern
heraus bis zu dem schlanken, durch¬
brochenen Dachgiebel hinauf.Siebietet
einen bemerkenswerthen Beitrag zur
Lösung der Frage der bestmöglichsten
künstlerisch wirkungsvollen Durch¬
bildung schmaler Straßenfronten.

Elbe bezeichnet. Diese Verhältnisse
sind in einer Schrift des I),-. med.
Bonne in Klein-Flottbeck ausführlich
geschildert. Dieselbe wurde gleich¬
zeitig allen Mitgliedern des Reichs¬
tags übergeben.

Diese Verhältnisse an der Elbe sind
umso hezeichnendcr, weil sie die Be¬
hauptung widerlegen, „man könne
einem großen Flusse ungestraft affe
Schmutzstoffe der Städte übergeben".
Was bei dem gewaltigen Strome der
Elbe als verderblich sich erwies, wird
bei der unaufhaltsamen Zunahme der
Städte das Schicksal aller anderen
Flüsse sein. Es ist daher hohe Zeit,
daß durch ein Reichsgesetz Seitens des
Buudesrathes und des Reichstags der
drohenden Gefahr Einhalt geboten
wird. Hierzu schreibt die„Wormser
Volkszeituug", das einzige Blatt am
Platze,welches nicht vom Frhrn.v.Hehl
abhängig ist: „Die Reinhaltung der
Flusse, so betitelt sich ein Artikel der
„Nationalliberalen Korrespondenz"
der zur Zeit durch die nationalliberalt
Presse geht. Es wird darin besonders
der Gefahr der Verseuchung des Rheinjs
durch die Einleitung der Abfallstoff«
und der Behandlung dieser Angelegen¬
heit im Reichstag gedacht und energisch
ein Flußschntzgesetz verlangt. Wir
stimme» diesen Ausführungen Wort
für Wort zu. Nur möchten wir ihnen
noch etwas hinzufngen. Und das be¬
trifft die schandcryafte Verseuchung
speciell des Rheines mit den von dem
Giesen zugeleireten Abwässern der
Lederfabriken, wodurch der Fischerei
ein unermeßlicher Schaden erwächst.
Der Giesen wird von den Fischen zur
Vornahme des Laichgeschäftcs aus¬
gesucht. Sie gehen in den Bach hinauf,

.laichen—und ein Strom der Gift-
janche kommt und vernichtet die Brut.
Im Fischerei-Verein wird die Sache
sehr- rücksichtsvoll behandelt,
denn da ist Herrv. Hehl Präsident,
dessen Fabrikabwässer die Fischbrut
tödten. Niemand getraut sich etwas
zu sagen, ani wenigsten die Ge¬
schädigten, die Fischer selber, und so
geht Alles seinen alten Gang weiter,
die Jauche der Lederfabrikenver¬
nichtet die Brnt centncrweise und
Herrv. Hehl hält im Reichstag schöne
Reden über die Reinhaltung der Flüsse.
Gegen Mannheim wahren wir uns
mit Recht. Schützen wir auch hier
unsere Fischzuchtl

Reinhaltung der Flüsse.
Als im Laufe der letzten Jahrzehnte

allmählich die Anforderungen der
öffentlichen Gesundheitspflege sich im
kommunalen Leben Bahn brachen und
in einer großen Zahl von Städten die
großartigen Kanal- und Abwässer-
anlage» entstanden, waren es doch
nur wenige Gemeinden, die auch für
eine geregelte Abfuhr und Verwendung
von Fäkalien sorgten. Klärbassins
und Rieselfelder blieben als ein kost¬
spieliger Nothbehelf ans die Minder¬
zahl beschränkt. Wo es nur anging,
wurden die Flüsse als die von der
Natur geschaffenen Abzugskanäle be¬
trachtet und ihnen der ganze Stadt-
schmntz zngesührt und die Rücksichten
auf Anwohner weiter flußabwärts mit
der„wissenschaftlichen Erkenntniß"er¬
ledigt, daß im Fluß sich ja eine
Sclbstreimguug vollziehe. Gegen
diese Irrlehren erhoben sich zahlreiche
Autoritäten. Unter Anderen trat der
„Internationale Verein für Rein¬
haltung der Flüsse, des Bodens und
der Luft" mit Entschiedenheit dagegen
auf. Derselbe gab schon 1878 seiner
Ansicht Ausdruck in einer Eingabe an
die Reichsregiernng mit dem Gesuch
uin ein Reichsgesetz zum Schutz der
Flüsse und suchte in seinem Organ,
der „Gesundheit", die gedankenlose
und vcrhängnißvolle Verseuchung der
Flußläufe zu bekämpfen.

Die Gefahr der Verseuchung aller
unserer Flüsse ist inzwischen, so schreibt
die „Wormser Ztg.", immer näher¬
gerückt, voran die des Rheins. Der
genannte Verein hielt es daher für
dringend geboten, 1896 in einer aus-

ipigj

Aus Kladt und Fand.
Wiesbaden,  5. März.

—Geschick, tolralrnder . 5.April.
1871: * Herzc ~ ’ '- 7 Friedrich Wilhelm

ff von Mecklenburg-Schwerin. 1863:,
/ • W ß ÄrH * Prinzeß Ludwig von Battenberg,
i tF ' \ ( ' Schwester desregierendenGroßherzogs
I • |i // iw von Hessen. 1857: * AlexanderI.,
i , VI . Fürst von Bulgarien. 1849: Das
«(,/ Vwf 1 dänische Linienschiff„Christian VIII."
fo.'lffa  bei Eckernförde in Brand geschossen und

Fregatte„Gefion" genommen. 1845:
* Ludwig Kolitz in Tilsit, hervorragender Schlachtenmaler, Direktor
der Akademie in Cassel. 1840: * Paul Konewka zu Greifswald/
berühmter Ausschneidekünstler. 1813: Treffen bei Möckern, Eugen
Beauharnais geschlagen. 1794: Hinrichtung Georges Jacques
Danton« zu Parts. 1784: * Ludwig Spohr in Braunschweig,
hervorragender Komponist. 1730: * Jean d'Agincouft, hervqp,

führlichen Schrift an die Regierungen
von Hessen, Baden und von Elsaß dieselben zu einem Verbot gegen
Einmtung der Fäkalien in den Rhein zu veranlassen Dringenden
Anlaß dazu gab die Absicht der Städte Straßbura, Karlsruhe und
Mannheim, die Gesammtmenge ihrer Abfallstoffe in den Rhein zu
leiten, wodurch die unterhalb liegenden Städte und Ortschaften, die
theils ihr Trinkwasser aus dem Rhein beziehen, theils den Fluß zu

ihrem Brauch- und Badewasser nöihig haben, in hohem Grad gefährdet
werden. Es war klar, daß in dieser ernsten Angelegenheit nur ein
Rcichsgesetz helfen könne, welches überhaupt die Reinhaltung aller
deutschen Flüsse sicher stelle. In einer ausführlich begründeten
Eingabe an den Reichstag wurde daher von Neuem um ein solches
Gesetz ersucht. Gleichzeitig liefen zahlreiche Petitionen von Ge-

j
_|



Delle 8. S. April 1VV0 . Wiesbadener Tagvlatt (Morgeu -Ansgabe ). Verlag : Lauggafse 27. 48 . Jahrgang . No E 9 t
ragender französischer Kunsthistoriker. 1697: s Karl XI., König
von Schweden. 1643: * KarlV., Herzog von Lothringen zu Wien,
berühmter österreichischer Heerführer gegen die Türken

— Eine optische Täuschung. Von geschätzter Seite wird
.uns geschrieben: Endlich hat die Baukommission den Wunsch des
.Publikums erfüllt und die projektirte Neu-Anlage hinter dem Kur¬
hause  abgesteckt, aber in so unzureichender Weise, daß die zahlreich
erschienenen Stadtverordneten und andere Interessenten schiverlich
ein richtiges Bild von der beabsichtigten Reuschöpfungerhalten
haben, denn es fehlten fast überall dieHöhen-Angaben. Bekanntlich
soll das neue Kurhaus auf eine 8 Meter Hobe Aufschüttung zu
stehen kommen, die gleichzeitig das unschöne Erdgeschoß verhüllen
soll. (Dieses wird freilich dainit wieder vergraben und der
Benutzung so gut wie entzogen.) Von dieser Terrain-Erhöhung,
von diesem Damm, der zum neuen Kurhaus hinauffuhrt, fehlt
nun jede Andeutung. Erst, wenn man in den Garten tritt,
steht man die Grenzen des nenen Hauses durch rothe,
die Terrassen und den Konzertplatz durch weiße Bänder bezeichnet,
und das erste rothe Band, das als vordere Front des neuen Hauses
Ul 2 bis 3 Meter Höhe angebracht ist, scheint eine Höhenangabe zu
enthalten, wahrscheinlich die der Sohle des neuen Konzertsaales,
das rothe Band aber, das der hinteren Front entspricht, liegt, statt
in gleicher Höhe, dicht über dem Spiegel des Weihers, ebenso die
drei weiteren, die zwei Terrassen und den Konzertplatz begrenzenden
weißen Bäilder. Sie sehen sehr unschuldig aus, täuschen aber
das Auge über ihre eigentliche Bedeutung, denn sie verrathen nicht,
in welcher Höhe (17* bis 3 Meter?) über den jetzigen Park-
bodeu die Terrassen und der Konzertplatz zu stehen kommen.
Sie geben nur den Grundriß, nicht aber den Aufriß der
Anlage und damit ein ungenaues Bild von dieser selbst.
Die weißen Bänder erstrecken sich auch nur über die Länge der
hinteren Front, und es fragt sich, soll neben ihnen der bisherige
Parkboden bestehen bleiben oder sollen die Terrassen sich vielmehr
weiter in den Park hin erstrecken, bis sie dort ein gleich hohes oder
höheres Terrain finden, in das sic enden. Im elfteren Fall müßten
die Terrafferi durch seitliche Stützmauern abgeschlossen sein und
neben ihnen würde eine Tiefe von 2 bis 3 Metern gähnen, im
letzteren Fall müßte die Aufschüttung eine ungcmessenc Ausdehnung
annehmen und sehr weite Theile noch außerhalb des reservirtcn
Parks begraben.—Endlich beim dritten weißen Band,nahe derBrncke
am Ende des Weihers, erreicht man die Hintere Grenze des 70 Meter
hreiten Konzertplatzes und erst hier würde der neu zu grabende
Weiher beginnen. Wer sich aber nun auf die Brücke stellt und im
Geist diese ungeheuerliche Neuanlage überschaut, die die ganze vordere,
jetzt vor Staub und Wind sd geschützte Thalsenkung ausfüllt, die
zanzc anmuthige landschaftlich- Schöpfung vernichtet und mit ihr
tabula rasa »nächst und wer da vor dem beabsichtigten Frevel nicht
mriickschreckt, muß ein ungewöhnlich fest gezimmertes Herz haben.
Wer das aber nicht besitzt und nicht zu jenen Stürmern
zählt, der rege sich und thue das Seinige, jenes Attentat
M verhindern, dessen Durchführung von den ernstesten
Folgen für unser Badeleben und damit für unsere Stadt selbst
kein würde. Vielleicht liegt die Liste der gegen die„Verrückung
des Kurhauses" Protestirenden in der Buchhandlung von Zurany
». Hensel noch auf, cs kostet zur Unterzeichnung derselben nur
wenige Schritte mrd der Protest von Tausenden hiesiger Einwohner
verhindert vielleicht noch das im Dunkeln brütende Unternehmen.
Za, liebe Mitbürger, wartet nicht, bis die Art aii all die herrlichen
Bäume gelegt wird, die uns und unseren Gästen jetzt noch Schatten
spenden und unsere liebste Promenade bilden, bis Tausende von
Karren den jetzigen lieblichen Grund mit Erde zuschütten und für
immer das treu gepflegte Erbe unserer Voreltern begraben. Wirkt,
ehe es zu spät ist!

- Der berühmte zratnrgeigev Liga Kasov, der auf
einer europäischen TournÄ begriffen und für die Dauer der Welt¬
ausstellung in Paris unter den glänzendsten Bedingungen daselbst
enaagrrt ist, wird auf der Durchreise in Wiesbaden Station machen
und Hierselbst konzertiren. Nigo Lajos, der fast vor sämmtlichcn
Monarchen Europas sich produzier durste und von letzteren durch huld¬
volle Anerkennnngsschreiben und Geschenke ausgezeichnet wurde, ist ein
Phänomen, dessen fabelhafte Technik, verbunden mit einer Süße
des Tones, wie sie yur einem Pablo de Sarasate eigen, ihn an
uyd für sich als einen ersten Virtuosen erscheinen läßt; er
beherrscht die gesammte klassische und moderne Violin-
litterastir, ohne aber, und das ist das Merkwürdige an
dem Mgune, die geringste Kenntniß von Noten oder überhaupt je

wmg"), eine fascinirende Erscheinung init blaßgelbem Teint, schwarzen
Haaren mrd großen blitzenden Augen; die Musik ist ihm, wie fast allen
keines Stammes, sozusagen Lebeusbedingung, und die ganze Skala
der Empfindungen drückt sich beim Mustziren in seinem ausdrucks¬
vollen Mienenspiel aus. Nebenbei bemerkt, ist Riga Lajos, dessen
Ruhm allerdings auf einer solideren Basis beruht, ein Vetter des
berühmt-berüchtigten Rigo-Chimay. Jedenfalls darf man dem
Auftreten des illustren Gastes mit Spannung entgegensetzen.
_ ,T Kuter-Uortrng: ,,Kerns »,unhl der Ingen- ".
Welches Thema konnte gegenwärtig zeitgemäßer fein! So viele
vom Gymnasium, aus den Mittel- und Volksschulen abgehende
junge Leute sind an einem bedeutungsvollenWendepunkt ihres
Lebens angclangt, und noch wissen sie nicht, wo der Kompaß ihres
Lebensschiffleins hinweist. Auch die Eltern sind bei der herrschenden
sociale» Lage und der Ueberfüllung aller Berufszweige rathlos und
unentschiedeü, welche Ziele und Wege sie zum Wähle ihres Lieblings
ins Auge fassen sollen, denn der Witte des noch Unerfahrenen
kann allein nicht maßgebend sein. Selbst Schulzeugnisse können
es nicht. Wie oft machen Lehrer und Eltern die Erfahrung,
daß Schiller mit den besten Zeugnissen im Leben minder
hervorragend, ja selbst die unpraktischsten Menschen geworden
sind! Andere— und das sehen.wir an den größten Künst¬
lern, Gelehrten und Industriellen — haben in' ihrein Beruf,
dem sie nun einmal zugewiesen waren, umgesattelt, weil sie
erst später ihre wahre Begabung herausgefiindenhaben. Wie oft
kommt aber diese Einsicht zu spät und der Zweck des Lebens ist
verfehltl Das stehende Thema„Berufswahl"m allen Zeitschriften,
Me Katechismen über jeden Zweig, Alles kann nichts nützen, wenn
man ilicht die inner,e Beanlagung kennt und berücksichtigt. „Denn
die wahre Tugend ist, daß Jeder jederzeit das thnt, wozu er taugt
und tüchtig ist." Einen sicheren Aus- und Hinweis bietet in dieser
Beziehung die Psycho-Anthropologie oder Physiognomik. Schon bei
Schiller stnden wir den tiefsinnigen Ausspruch: „Es ist der Geist, der
sich den Körper baut!" Um aber von dem Körper auf die geistige
Begabung und alle Charakter-Eigenthüinlichkciten sichere Schlüsse
ziehen zu können, dazu ist weder die alte Phrenologie, noch die neuere
Kraniologie(Schädellehre) ausreichend. Dazu bedarf es der neuen,
durchaus wissenschaftlichen Pcripheriediagnose oder Gesichts- und
Gesnmmt-Kvrperansdrucksknnde. Ausführliches haben darüber alle
hiesigen Zeitungen nach dem ersten Vortrag des Herrn Hüter
gebracht und weitere verblüffende Beurthcilungen berichten die
Zeitungen ans Städten, in denen Herr Hüter dielen Winter wirkte.
Der diesmalige Vortrag am Freitag Abend im Iathhanse wird,
da die geschichtliche Einleitung nunmehr wegfallen kann, durch die
Experimente an Personen besonders interessant werden.

— „Kure«i»be«d". Durch jene Abendunterhaltung, die in
der Turnhalle an der Hcllinundstraße veranstaltet worden ist, sind
ätn 13. Februar rund K00 Mk. zum Besten der Buren zusammen-Sebracht worden. Zn den folgenden Wochen,während deren manch in verschiedenen Krcrsm für den Verkauf der„Buren-Postkarten"
Und der Fesllicder eifrig st interesstrte, ist dann noch so viel cin-
SUanaen, daß der Lester der Geschäfte, Professor Di-. Lohr, am
03. März nach Abzug aller Unkosten, die etwa 300 Mk. betragen
haben 1700 Mk. an die Gesandttchaft der südafrikanischen Republiken
sa ,u ril”t konnte . Daraufhin ist soeben folgender Dauk-

r»Mv>3.Äpritei««etroffen: „Ew.Wohlgeboren beehre ich»nich
»N Erledigung Ihrer Mälligen Zuschrift vom 28. v. Mt, , den

vMang von 1700 Reichsmark zu Gunsten der Verwimdeten,
vittwen u,ld Waisen beider Republiken uild de« deutsche»»Corps
löMllst M MaZqlli und spreche Ihnen und allen anderen hoch¬

herzigen Spendern für diese Gabe im Namen meiner für Freiheit
und Recht käinpfenden Landsleute meincn innigsten Dank ans.
Hochachtungsvoll der Gesandte der südafrikanischen Republik:W. I . Leyds."

— Färben tiev  Ostereier '. Marmorsrte Ostereier crzcuat
man, wenn»nan marniorirtes Papier in Streifen schneidet, fein
zerzupfte Walvenblätter darauf streut und dahinein die Eier wickelt.
Darauf umwickelt man sie zum Zusammenhalten fest mit Zwirn
und lockt sie eine Viertelstunde lang in Wasser, in welchen, man
etwas Alaun aufgelöst hat. Beim Ausbindcn werden die Eier in
blaugrünem Marmor erscheinen, zwischen ivelchem die bunten
Papierfarben in hübschem Gemisch hervorblickcn. — Brcnnessel
geben ein schönes Grün, grüne Wallniißschalen ein dunkles Braun,
Blauholz ein Lila, das durch längeres Kochen zum gesättigtenViolett wird.
„„ “ Kieme Uotste». Für die Buren  sind uns weiter
25 Pf. von N. N. und 15 Mk., gesammelt irrt Restaurant
„Falstaff", zugegcmgen. Weitere Spenden werden bereitwilligst ent-
gegengerwmmen.- ——-—«ratTEEEi3ESir!!333!SSEESSa«Bna»B»

Kleine Chronik.
Ein heiterer Zwischenfall  vom jüngsten Aufenthalt des

Kaisers am großherzoglichen Hofe in Oldenburg  wird nachträg¬
lich erzählt. Der Kaiser besichtigte auch einen auf der Unterwcser
vor Anker liegenden Privatflußdampfer, wobei ihm der Führer des
Fahrzeugs die nöthigen Erklärungen gab. Nach Bceiidigung der
Besichtigung überreichte der Monarch deni treu-biederen Schiffer
als Zeichen feines Dankes eine goldene, mit dem in Brillanten
aiisgefllhrten Namenszng versehene Biiseunadcl. Dieses unerwartete
Geschenk brachte den Kapitän so außer Fassung, daß er sichtlich
verlegen deni hohen Spender gegenüber in die Worte ausbrach:
„Och, Herr Kaiser, bat schulten Se doch na laten (sein lassen) ;
wo schall ick dat iiil wcdder good maken?"

Auf demDrachen fcls hatten Kinder ein Fcuerchen angezündct,
das bald z» eine», verheerenden Brande ansyuchs und erst durch
die Feuerwehr gelöscht wurde. In diesem Jahre wird der Drache»-
fels infolge des Brandes nach der Rheinseite zu sein schönes Grünentbehren.

. In der Konitzer Mordsache  ist die Belohnung für Er-
mütelnng der Mörder jetzt auf 6700 Mk. erhöht worden. Davon
erhalten auch Diejenigen eine Belohnung, welche zur Auffindung
der fehlenden Lcichenthcile beitragen. Trotzdem jetzt noch ein dritter
Kriminalbeamter aus Berlin eingetroffen ist, sind die angestrengiestcn
Nachforschungen immer noch ergcbnißlos geblieben.

Als ein „Lamm unter den Wölfen"  bezeichnet die
^Deutsch-asiatische Warte" den chinesischen Vicckönig Liu K'un-yi.
Derselbe feierte kürzlich seinen siebzigsten Geburtstag und bekam
dabei Geschenke im ungefähren Gesamnitwerth von 150,000 Taels
offcrirt, die er aber sämmtlich ausschlug. Sogar von seinen Ver¬
wandten nahm er nichts an als „Raketen" nnd sogenannte„Langen-
Lebci>s"-Kerzcn. Die Geschenke, die ihm vom Kaiser, der Kaiserin
nnd dem kaiserlichen Haushalt gesandt wurden, mußte er annehmeii,
um nicht gegen die Etikette zu verstoßen.
. Die französische „Gesellschaft der Schriftsteller"  hat
rm Hinblick auf das bevorstehende Ablaufen der Schntzzeit für
Balzacs (d. h. dessen Rechtsnachfolger) Urheberrechte  an dra¬
matischen Werken die Theaterdirektorcn benachrichtigt, daß sie die
Aiisführunasgcbühren nach wie vor einzuzichen gedenke. Die Theater¬
leiter, welche die Zahlung verweigern, sollen von der Gesellschaft
in den Bann gethan werden, d. h. für neue Werke sollen sie das
Aufführungsrechtnicht erhalten. Diese Maßregel würde für die
französischen Schauspielbühnen ein immerwährendesUrheberrecht
bedeuten, wie dasjenige, das die französisäic Gesellschaft der Kom¬
ponisten bereits durchgesetzt hat.

Lehrreich, ist eine Statistik über den Verbrauch geistiger
Getränke  i .n verschiedenen europäischen Ländern und in den
Vereinigten Staaten. Im Jahre 1898 wurden 16,543,000 Gallonen
(1 Gallone— 4,54 Liter) Wein im Königreich Großbritannien
verbraucht, das heißt 0,41 auf den Kopf der Bevölkerung, in
Frankreich betrug der Verbrauch 940,390,000 Gallonen, also 24,64,
in Deutschland 41,514,000, das heißt 0,77, in den Vereinigten
Staaten 17,132,000, also 0,23 auf den Kopf. Der Bierverbrauch
war 1898 im Königreich Großbritannien 1,282,470,000 Gallonen,
31,9 auf de« Kopf der Bevölkerung, in Frankreich 211,332,000
Gallonen oder 5,5, in Dentschlaiid 1,458,732,000 Gallonen oder
27,1 nnd in den Vereinigten Staaten 41,149,000 Gallonen oder
1,03 ans den Kops.

Geschäft.  Eine Londoner  Rcisefirma hat bereits eine
„persönlich geführte Tour nach den Schlachtfeldern und anderen
interessanten Plätzen im Zusammenhaug mit dem Krieg" angezeigt.

Aus dem
6. Wiesbaden , 4. April. (Strafkammer .) Vorsitzender:

Herr Landgericktsdircktor Born.  Vertreter der Königl. Staats¬
anwaltschaft: Herr Staatsanwalt B cnnerschc idt.  Der 1869 in
Alzheim geborene Kolporteur GeorgB. von hier soll im Oktober
bczw. im November nnd Dezember 1899 sich an einem Schulkind in
unsittlicher Weise vergangen haben. Die ganze Beschuldigung ruht
indessen auf der Anssage des Kindes allein, weswegen' sich das
Gericht nicht von der Schuld des Angeklagten überzeugen konnte
und ihn freisprach. — Am 5. November vorigen Jahres,
dem ersten Hochheimer Markttag, fuhr Abends zwischen8
und 9 Uhr der 1880 geborene Techniker Ludwig Br. von hier
von Hoch heim  nach Kastel. Br. ist Radfahrer und, wie er sagt,
ein wohlgeübter. Der Hochheimer Markt ist die Bluthczeit des
Fcderweißen, und mancher deutscher Mann, der jetzt geraden Ganges
zu Hochheim hineinmarschirt, kommt im Zickzack wieder heraus-
aewankt. Auch am 5. November Abends waren Verschiedene ins
Taumeln gcrathen, und als der Radfahrer Br. auf der etwas ab-
schüsstgen Ehauffce zu Hochhcim herausradclte, sollen sich auf
dem Wege kurz vor Hochheim unter Anderem ein Häuflein
federweißseligcr Männer befunden haben. Br.s Rad und
der Küfer Karl Kaspar von Mainz rannten gegeneinander.Der Küfer fiel hintenüber, erhielt eine klaffende Wunde
am Hinterkopf und starb zwei oder drei Tage später im Mainzer
Hospital infolge der erhaltenen Verletzungen. Br. erzählt den Vor¬
fall so: Ans der Chaussee, auf der er unter fortwährendemKlingeln
dahin fuhr, gingen ziemlich viel Leute; einige machten dem Rad¬
fahrer Platz, andere schrieen: „Werst den Spektakelmacher in den
GrabenI" und der Küfer Kaspar, ein junger Mann, der noch eine
alte Mutter zu ernähren hat, fiel dem Radfahrer in das Vehikel,
denn er war total betriiiiken. Seine Begleiter nahmen den Rad¬
fahrer Wischen sich nnd vermöbelten ihn gehörig. Sogar einen
Messerstich hat er erhalten. Zengcn, die den Kaspar begleiteten,
sagen, dieser sei aarnicht betrunken gewesen, Br. habe garnicht ge¬
schellt. Als man den Angeklagten nach seinein Namen fragte, sagte
er, er heiße Lorenz Müller und sei aus Wiesbaden. Der Um-
gefahrcne ivurde von seinen Kollegen nach Mainz gebracht, er er¬
holte sich unterwegs wieder ziemlich und ging schließlich noch allein
nach Haus. Daß der Verstorbene bctrlmkeil war, und daß der
Angeklagte nach Vorschrift gefahren sei und ordentlich geschellt
habe, wird von einer ganzen Anzahl weiterer Zcngen be¬
stätigt. Der Arzt, der den Kaspar zuerst behandelte, hat
sogar noch einen starken Alkoholgeruch bei ihm wahr-
gcnonlinc». Herr Kreisphystknr Mcdizinal-Rath Dr. Balzer
aus Mainz, der die Leiche des Umgekommcnen sccirt hat, hat
einen starken Bruch des Hinterhauptschädels, Hirnquetschnngen und
-Blutungen festgestellt. Der Tod ist zweifelsohne auf den Sturz
ziirückziiführcil. Die Möglichkeit, daß der Todte bei sofortiger
sachgemäßer Behandliing am Leben hätte erhalten werden können,
lag allerdings vor. Der Herr Vertreter der Königlichen Staats¬
anwaltschaft beantragt eine Gcfäiignißstrafe von 8 Monaten. Vcr-
nrthetlt wird der Angeklagte, beut zwei Verti-cidiger zur Seite
stehen, zu einer Gefängnißstrafe von2 Monaten.

* Pfarrer und Aanshältrrtn . Die Väter der lex Heinze
sind estrig dabei, Stoff zu neuen Anträgen der liberalen Parteien
aus ihrem eigenen Laaer bciznschaffcn. In geradezu erschreckender
Weise mehre» sich die Fälle schwerer Sittlichkeitsdcliktc katholt chcr

i Geistlicher. Selten vergeht ein Tag, wo nicht in den Zeitungen
darüber zu lesen ist. und wenn man alle Fälle aufführen wollte
konnte man eine eigene Rubrik dafür einrichlen. Bor dem Land¬
gericht in Augsburg kommt nun demnächst ein neuer seltsamer
Strafprozeß zur Verhandlung, der ein eiqenthümliches Licht aus
gewisse Verhältnisse zu werfen geeignet ist. Er richtet sich fonnell
gegen die Haushälterin Babcttc Koller aus Tutzing, der wirkliche
Angeklagte ist aber ihr früherer Dienfttzerr und Liebhaber tzsarrer
Schlecht aus Bliensbach. Die Haushälterin war von dem Pfarrer
beschuldigt, daß sie auf dem Gottesacker in Miensbach de» Hrab-
stciu auf dem Grab einer Bäuer-.u zertrümmert und das Grab ii>
der gemeinsten Weise besudelt habe. Wegen einiger andern Ver¬
gehen, deren sie der Herr Pfarrer auch noch beschuldigte, wnche das
Verfahren eingestellt; die Strafkammer hat aber wegen des erst¬
genannten das Hauptverfahrni eröffnet. In dem Beschluß heißt es:
Es, steht fest, daß die Zertrümnicrung des Lcichenstein« und die
Besiidelung des Grabes auf dein Friedhof in Bliensbach nur ent¬
weder von dem Pfarrer Schlecht selbst oder von der Köster aus-
geführt worden sein kann. Die größere Wahrscheinlichkeit aber
spricht gegen den Pfarrer. Es ist die That aber de,,! Pfarre»
schlecht besonders um deswillen zuzutraucn, weil er auch sonst die
heimtückische Verunglimpfungihm mißliebiger Personen als Mittel
gewählt zu haben scheint, um seinem Mißfällen Ausdruck zu gebest.
Ferner sei in Rücksicht zu ziehen die große Niedrigkeit der Ge¬
sinnung, die darin liegt, daß er eine Person, mit welcher er
so lange in den intimsten Beziehiiiigcn gelebt habe, in seinem
Hasse denunzirte. Das Gericht kam hierbei zu dem Schlüsse,
daß der Aussage des Pfarrers Schlecht nicht cntferntest Glauben
beigemesfen werden könne. Wegen der Beleidigung des Pfarrers
wurde aber doch Anklage gegen die Haushälterin erhoben und
Pfarrer Schlecht als Zeuge vernommen. Er war sehr unsicher
und zurückhaltend, suchte zunächst alles ihm Ungünstige möglichst
in Abrede zu stellen und bequcmtc sich meist erst nach strenger
Verwarnung, die „Möglichkeit" einer Versehlung zuzugeben.
Die Angeklagte Koller wurde vom Schöffengericht zu zwei
Monaten Gcfängniß verurtheilt, während der Amtsanwalt in
Ms « itzung die Verhaftung des Zeugen Pfarrers Schlecht wegen
Memeidsverdachts beantragt hatte. Diesen Antrag lehnte der Ge¬
richtshof ab, führte aber im Urtheil Folgendes aus: Der Leumund
des Pfarrers Schlecht sei kern ungetrübter, denn er wurde bereits
»m Jahre 1893 vom Landgericht Augsburg wegen Vergehens im
Amte zu einem Monat und zehn Tagen Gefängniß verurtheilt.
Schlecht mußte in der Verhandlung selbst zugebcn, daß er mit einer
vcrheiratheten Bäuerin und mit seinen beiden Haushältcrinneu sich
wiederholt vergangen habe. Er hat sich sohin in sittlicher Beziehung
schwer gegen seine Standespflichtcn vergangen. Auch bei dieser
Verhandlung zeigte sich Schlecht in unvorthcilhafteftcm Lichte. Er
nahm es — für einen Mann in seiner Stellung ein besonders er¬
schwerendes Moment— mit dem Eid nicht sehr genau, suchte Alles
zunächst zu leugnen oder zu beschönigenu.nd ließ sich erst nach
wiederholter eindringlichster Ermahnung herbei, seine Ächauptungest
wieder zurückzunehmcn und die Möglichkeit des Gegentheils zu-
ziigebe». Schlecht trage selbst Schuld, wenn er in der Achtung der
Menschen nicht hoch geschätzt werde. Gegen dieses vcrurth-iiende
Erkenntniß des SchöffengerichtsWertingen ließ nun die Koller
Berufung beim Landgericht Augsburg cinlcqen, wo deswegen dem¬
nächst verhandelt wird. Wie d.ie „Münch. Neuest. Nachr.", die erst
kürzlich über die Thaten des Geistlichen Natali so Sensationelles
berichteten, erfahren, hat sich auch die kirchliche Behörde im Fall-
Pfarrer Schlecht geäußert: Laut Mittheilung des bischöflichen
Ordinariats zu Augsburg wurde dem Pfarrer Schlecht auf Grund
der in den Akten bis jetzt vorgekommenen Thatsachcn Me Autz-
übung sämmtlichcr geistlicher Funktionen untersagt. Durch gleichest
Beschluß wurde Pfarrer Schlecht in das Priestcrtorrektioushauszü
Dillingen gewiesen. .

Der Krieg in Südafrikas
wb. Kondor«, 4. April. Die „Times melden ans

fontein  vom 2. d.: Die Bewegungen des Feindes zei,
nehmungsgeist und beweisen, daß im nördlichen Theil d,
Freistaates die Buren fester zusammcnhalten, als an,
wurde. Olivirrs Aktion, indem er, wieder auf LadM
Osten vorstoßend, dasselbe besetzte, sodann Verstärkungen veranzog
und Thabanchu wiedernahm, war ein strategisches MMerstuck, da
er dabei seinen Bortheil an der einzig verwundbaren Stelle von Lord
Roberts Stellung wahrnahm. Die Sache ist hauptsächlich von dem Ge¬
sichtspunkt ausbedauerlich,daß wirunsunfähig zeigten, denFarmernin
Südosten, welche ihre Gewehre ausgeliefert haben, vollen Schutz
angcdeihen zu lassen. — Die „Times" melden aus Kapstadt
vom2. d.: Als der englische Convoi und die Geschütze am Kern-
sprnit in den Hinterhalt geriethen, war, wie es scheint, nicht ein
Mann an der Spitze, der beauftragt war, Ausschau zu halten.
Die Eskorte trottete ruhig hinterher und merkte erst, daß ctivas
nicht in Ordnung war, als der halbe Convoi bereits weggcuommcn war.

Dir grfansenrn Knrvn. Eine ganz infame Rohlieit bekunden
die Engländer den gefangenen Buren gegenüber. Die Art und
Weise, wie Cronjc in Kapstadt durch Presse und Publikum
empfangen worden ist, muß den Abscheu jedes gebildeten Menschen
erwecken. Die „Cape Times" schreibt: „Für Cronje kann man
nichts Anderes als die tiefste Geringschätzung empfinden." „Cape
Argus" spricht von dein„häßlichen alten Gauner, Filz und Barbar
Cronje". „South African Review" nennt ihn einen„Kaffer, der
mit der Knute traktirt werden mich" k.  Ein Eisenbahnzug voll
gefangener-Buren Cronjes mußte über eine Stunde in. der Vorstadt
warten. Die Leute wurden von den Cape-Boys angespuckt, mit
Roßäpfeln und Schmutz beworfen und in unfläthiger Weise be¬
schimpft. Keine Hand, selbst nicht die der Wächter, rührte sich,
dem Unfug zu steuern.

Kchte Nachrichte«.
4. April. Der socialdemokratische Reichstags-

abgeordnete BuchdruckercibesitzerKarl Michael Oertel  ist hente
Vormittag im Alter von 34 Jahren gestorben.

NolksWiettzschafttiche».
Geid »navl»t . Coursbericht der Frankfurter Effekten-

Societät  vom 4. April, Abends5'/, Uhr. Crcdit-Actien 286.30,
Disco uto- Commandit 191.30, Staatsbbahn 134.70, Lombardest
28.—, Gotthardbahn-Acticn 142.—, Centralbahn — , Nordost¬
bahn 92.10, Unionbahn— , Laurahüttc 281.75, Bochumer 279.50,
Gelsenkirchener— , Haiftener 238.50, Italiener 94.60, Dresdener
Bank—.—, Darmstädter Bank— , Berliner Handels-Gesellschaft— , DcutscheBank— , 3-proc. Mexikaner 26.—, 4-proc.Svaniet
— , Hibernia— , 3-proc. Portugiesen 36.4-0, Northern Shares

nirken-Loose—.—. Tendenz: still.

Geschäftliches.
Eni ««entbehrliches

Toilettemittel"ffir
Patent -Mhriholi,».Seife wer»en" , schreibt
ein bekannter Mediziner. In ähnlicher Weise
äußerten sichs.Z. viele angesehene Aerzte, nnd daß
diese Prophezeihung sich bewahrheilet hat ist der
beste Beweis für die Vorzüglichstit dieser selbst für
die zarteste Haut der Frauen und Kinder»nüber-
troffenen Toilettestife. Ucberall, auch in den
Apotheken, erhältlich. (M.-No.5100) F ll
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Reichsbank -Diseonto 5 ]/2

4. . Ung.Gld.-Rt. 202 JA. 100.60
47- » Eis .-Al. Gltl. » 101 50
47- » » » Silb. fl. 99.80
4. . » St.-Rte. Kv. 92.80
47- » Inv.-Al. V.88-# 101.80
4. . » Grundentl. fl. 92.50'
5. . Argcnt. v. 1887 Pos 81.90
4^ 2 » v.88 innere M. 71.75
47- ■> v.88 äuss. dt 78.20
47- Chilen. Gld.-An). Ä 84.
6. . Chin. Staats-Anl. dt 105.
57- » » » Jtt 102 80
5. . » » » £ 98.60
4. . Un.Egypt.-A.cp).Fr. 95.40
37- Priv. Egypt.-An. » 100.30
5. . Mexik. cons.v.99 A4 99.50
6. . » » 2040r » —
6. . » » 408r » —
5. . Mex.E.-Ob.Telmt. » —
P * inn. ult P. 26.
ZjI.
37» Wiesbaden M 96.
3S » 1896 »
Zl.
4. . Dtsche Reichsbank 157.20
4. . Frankfurter Bank 192.50
4. . Amsterdamer Bank

124.904. . Badische Bank
4. . Berl. Ilandelsg . ult. 168.60
4. . Darmst. Bank » 140.90
4. . Deutsche Bank » 205.50
4. . D. Genoss.-Bank » 112.60
4. . » Yereinsbank 119.80
4. . Discont.-Coimn. » 192.10
4. . Dresdner Bank » 159.10
4. . Frankf . Hyp.-Bk. 178.50
4. .
4. .

» Hyp.-Cr.-Ver.
Mitteid. Creditb.

130.
114.80

4. . Rat .-Bk. f. Dtscbl. 142.10
4. . Nürnb. Yer-cinsbk. 205.95
4. . Pfälzische Bank 136.50
4. . Pr . Bod.-Cred.-Bk. 188 50
4. . Rhein. Creditbank 144.90
4. . » Ilyp .-Bank 164.
4. . Schaafl'hauB. B.-V. 140.80
4. . Südd. Bank Mannh. 113.50
4. . Südd. Bod.-Cr.-iik. 157.50
4. . Württ . Yereinsbk. 144.
4. . Oesterr.-U11g.Bank 126.90
4. . Oesterr. Ländorbk. 117.
4. . » Creditanst. 234.10
4. . Ungar. Creditbk. 187.
4. . » Esk.u.W.-B. 124.
4. . Unionbk. in Wien 154.
4. . Wiener Bk.-Verein 135.4:0
4. . Allg. Eis. Bkges. 106.30
4. . D. Eff. u. Wehs.-Bk. 128.50
4. . Mein. Hypoth.-Bk. 128.90
4. . Banque Ottomane 116.50
Zt. Eirenbnlin -Aclien.
4. . Ludwigsh.-Bexb. 226.
4. . Lübeck-Bächen. 153.
4. . Marienb.-Mlawka 80.

(Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Börsen-Coursblatt .)
4. . Pfalz. Maxhahn 145.50
4. . » Nordbahn 129.
4. . Südd. Eisenb.-Ges. 135.70
4. . Ver. Arad. Csa. ö.W. 115.40
4. . Lemberg-Czern. ult. —
4. . Oest.-Ung. St.-B. 184.90
4. . » Südbahn » 27.90
4. . » Nordwest 117.
4. . » » Lit. B —
4. . Prag-Dux. Pr.-A. » - :
4. . Raab-Oedenb. » 36.
4. . Gotthard-Bahn ult. 142.
4. . Jura - Simpl. Pr .-A. —
4. . » St.-A. gar. 89.70
4. . Schweiz. Central 145.70
4. . » Nordost 92.10
4. . Verein. Sehweizb. 81.50
4. . Ital. Mittelmeer 100 20
4. . » Meridionales 137.20
4. . Wesisieffianer 37.50
4. . Luxemb. -Pr.-IIenri 118.90
Zf. ff ndU8tri «-.tcll« n*
4. . Anglo-Ct.-Guano 107.90
4. . Bad.Anil. - u. Sodaf. 398.
4. . » Zuclcerf .Wagh. 75.80
4. . Bierbr.-Ges. Frkf. 136.
4. . » » Pr.-A. 146.50
4. . Brauerei Binding 233.
4. . » Duisburg 127.50
4. . » z. Eiche (Kiel) 189.
4. . » z. Essigbaus 76.50
4. . » Kalk (v. Bardk.) 129.
4. . » Kempff 143 80
4. . » Mainzer Act. 252.
4. . » Park Zweibr. 120.70
4. . » Stern, Oberrad 245.
4. . » Storch, Speyer 108.50
4. . » ver. Grälf &Sgr. 106.50
4. . » Werger 94.
4. . Brauhaus Nürnberg 138.50
4. . Cewentw. Heidelb. 155.
4. . Cliem. Fahr. Griesh. 251.50
4. . » Goldenbg. 191.
4. . » Weilcr ter Meer —
4. . » Albert 171.
4. . Dpfkornb. u. Hefef. —
4. . D. Gld.- u.Silb.-Scb. 239.
4. . Allgern. Elekt.-G. 255 10
4. . Int. Elektr . G. Wien —
4. . Elect. A. Scbuckert 220.90
4. . Helios Elektr. -Ges. 157.70
4. . Elektr. Anl. (Köln) —
4. . Farbwerke Höchst 380.
4. . Filzfabrik Fulda 125.
4. . Frankf. Baubank —
4. . » Hotel —
5. . » Trambahn 169.
4. . Geisenk. Gussst. 224.50
5. . Kölner Strassenb. 237.
4. . Nordd. Lloyd 130.10
4. . Nied. Leder f. Spier 182.50
4. . Röhrenk.-F. Dürr 110.
4. . Oolfcbi iken Yer. D. 107.60

4. . Hchuhst.Ver.Fulda 140.
4. . Siein. Glasindustr. 248.
4. . Spinn. Hüt tanh.ua. 94 90
4. . Verlagsanstalt D. 148.
4. . Verl. u. Dr. Köln. 103.
4. . » » Strass!). 113.
4. . Wessel, Prz. u. Stg. 97.
4. . Westd. Jute -Spin». 88.50
4. . Zellstofffb. Waldb. 245.
4. . Zellstoffv. Dresden 96.
Zf. äSerg -weirlig -Met »»*n -
4. . Bochum.Guasstahl. 280.40
4. . Concordia. Bgb.-G. 335.
4. . CourlBergw.-A.-G. —
4. . Gele en kirch. 222.20
4. . Harpen er Bergbau 239.50
4. . Hibern.- Bergw.-G. 253.20
4. . Hugo b.Buer i. W. —
4. . Ivaliw. Aschersleb. 150.
4. . » Westeregeln 214.80
4. . Massen, Bgb.-Ües. 205.50
4. . Oest. Alpine Mont. 264.
4. . Riebock. Montan 219.
4. . Ver.lvön.& T.an rah . 282.10
Zf. l ’riur .' Obligutiuncn.
5. . Albrecht Gold M —
4. . » Silber fl. —
4. . Böhmjford .Gld. fl. 97.50
4. . » West Ab. » 95.90
4. . » » Gcdd A4 —
4. . Elisabeth stpfl. » 95.40
4. . » stfr. » 99.80
4. . Franz-Josef Slb. fl. —
4. . Gal.C.-Ldw.Silb. » 95.40
4. . Oest.Localb.Gld.A4 —
5. . » Nordwest » 107.80
5. . » Lit. A, Silb. fl. 106.70
5. . » r» B, » » 105.85
5. . » Süd.Lomb.Gd. 101.30
4. . » » » »M 93.
3. . » » » »Fr 69.70
3. . » » »1871»» 69.70
9. . » Ung.Stsb.G. fl. 107.
4. . » » » » A4 99.20
3. . » » 1-8Ein.Fr —
3. . » » 9 » » 86.10
3. . » » v. 1885 » 82.30
3. . » » Erg.-N. » —
9. . Prag .-Dux. Gold A4 —
3. . » » » » 77.10
3. . Raab-Oedb. » » 73.15
4. . Rudolf Silber fl. —
4. . Rud. (Salzkgtb.) A4 98.90
5. . ITng. GalizischO fl. 104.
2,4. Ital . gar. E.-B. Lire 57.80
2.4. » » 500r —
4. . * Mitteln,eer » 93.80
2.4. Livorneser » 60.80
4. . Toscap. Central » 97.40
5. . Westsic. v. 1879 » 99.20
5. . » v. 1880 » 93.50
3V» Jura , Bern, Luz. » 96.10
3*/» Gotthardbahn Fr. 96.

Fraukf . Bank -Disconto ö '/a "/».
Zf.
3V»
3V«
3. .
3‘/ä
31/»
3. .
37-
37-
37-
3. .
3l/a
3. .
4. .
3. .
37»
37-
3‘/<
4. .
37-
3. .
37-
37-
37-
87-
1? .
*5.
1'°
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2,7
4. .
4. .
4.2.
ch4.2.
4.2.
*45
47-
*8.
». .
4. .
1. .
L .

I.  .
1.
4. .
t. .i. .
1. .
I . .
t . .
L .
L .

.

Staalspapiere-
Dtecli.Heichs -A. .ff

» » »
» » »

Pr. cuiis. St.-Anl . »

Bad. St.-Obl. »
» » v. 1892»

Bayer. » »
, » » »

Hamb. St.-Rte. »
» Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte. »
Wrttb. Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891»
» » 88-89 »
» » »

Schied . Obi. 80»
» » 86 »
» » 90»

Schweiz.Eidg. 89 Fr.
Griech. G.-A.v.&O»

» » kl. »
» » v.87»

Holland. Obi. h. fl.
Ital. Rente, cpt.Lire

» » ult . »
* » lOOOOr»
* » kleine »
* » » »

Oest. Gpld-Rte. fl
»St,-E.-0 .(Elis.)»
» Silb.-Rte.Julj »
* » » April»
» Pap.-Rte.Febr.»
* » » Mai »

Portug. St.-Anl. A4
» Tab.-A. »
» auss.Schuld£

Rum.amort.Rte. A4
* » kl . »
» » v. 1890 »
* » innere Lei
* » äuss. »
» » v. 1894 A4

Russ. Obi.v. 1880 »
» »Eisb.A.I -II»
» Inn.A.v.87 »
» St.-R.v.94Rbl.

Selb. amor. G.-R. A4
Spanier ept. p8.

» ult. »
* kl. »

fürk . cons. Obi. A4
* » Lit.B. »
» » »C.Fr.
» » »D. »

Ung. Gld.-Rt. cpt.A4
» » » ult. »
» * » 1012 »

96 60
96.70
86 80
96.50
96.60
87.10
93.75
93.50
94.05
85.

104.35
85.60
94.
94.
94.

100.9J
94.
85.20
97.20
93.76
93.60

40.10

47.10
92.
94.50
94.60
94.50
94.50
58.
99.65

98.20

98.10

40.10

26.46
98.90
94.40
80.50
77.50
81.20
80.80
98.40

98.80
62.

73.
73.
84.05

27.35
23.35
97.25

98.25

3. .
4. .
4. .
5. .

Gr.Russ.E-B.-GfAf.
Russ. Südwest »
Ryäsan-Dralsk. A4
Änntojisebe »

97.70
97.40
99.80

Zf. Am . BCii»enSs .- Htosä<l «<.
*4.
4. .
47»
5. .
6. .
4. .
6. .
5. .
4. .
4. .
47j
4. .
5. .
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .
Zf.
4. .
37»
4. .
37-
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
37»
37»
37»
4. .
37»
37»
37»
37»
37»
3. .
4. .
37-
4. .
37»
37»
37»
37»
4. .

Atlant . & Pac. 1937
Brunsw. &W. 1938
Calif.Pac.LM. 1912
Calif. u. Oreg. I. M.
do.{JoaqVall ) 1900
Chie.Burl.Nbr.1927
»Mihv-St.Paul 1910
» » » » 1921
. » » . 1989
Chic.Rc-Kk.Isl. 1988
Dcnv.&TiioGr. 1935

» » » » 1936
GeorgiaCer.tr. 1937
Illinois Centr. 1953
Louisv.&Nsh. 1921

» » » 1980
North Pac.l .M.1921

de. Prior.L. 1997
do. Gen. » 2047

Orsg.-Cal.LM.1927
Oreg.Rw-Nav.1946
Missouri Cons. 1920
SouthPcCal .1905/6
Wst-N-Y-Ph. 1937

» » Gen.M.&C.

81.50
102.95

118.70

11I10
106.
108.65
93.80
90.70

102.60

67.70

104.25
68.

100.25
102.90
118.25
108.20
113.
73.

■Pfandbriefe,
Bayr.Vrb.Mnch.M

» » » »
Nürnb. » Pfdbr. »

» » » »
ß .Hyp.-n.W.-B. »» » » » »
D. Grundsoh.-B. »
Fkf .llyp . S.XIV. »

» » » XVL »
» » » XII. »
» » » XY. »

Ldw.Crdbk.Fkf. »
Hyp.-Bk.i.Hb. »

Meining.Hyp-B. »
» H.-B.unk.1900
» » 1905 Mi

Mttld.Bodc.Ureiz»
Nass.Ldb.div.Lit.»

» Lit.MN »
» » P »
» » O »

Piälz . H.-B. ».86»
» » »

Poihw.IL-A.-B. -
Pommer. A.-B. »
Pr .C.-B.-l’f.86u.89
»94 unk.b. 1900 M.
»96 » » 1906»
» 90 » » 1900»

100.50
93.40

100.
93.20

100.50
98.70
99.10
99.70

101.50
93.50
9450
98.95
99.50
92.
92.25
92.90
99.50
92.70
92.50
95.

97.50
93.

100 .10
93.30
99.30
92.25
92.
92.
92.
99.20

4. . Pr . 99 unverlsb. A4 1(10 70
3»/e »C.-Obl.87u.91» 92.50
3l/2 » » 96 unk.1906» 92.50
4. . Pr. H.-B.S. 8-12» 99.10
4. . » » >15-18» 99.30
4. . Rhein.Hyp.-Bk. » 100.
3l/s » » » » 91.80
4. . Süd.B.-Cd.Mncb.» 100.30
31/* » » » » 93.30
4. . Schwed.U-H.-B.A4 100.
3'/a » » » 89.10

Xnleitcs «!u « i)K
2t. Verzinst, in Prooen tan.
4. . Bad.Präm.Th.100 139.
4. . Bayer. » » 100 161.
5. . Don.Ilegul. ö.fl.100 —
3■/« Goth.Pfd.LTh .10C 117.20
3'/* » » II. » 100 —
37» Köln-Miud.Th.100 135.40
3. . Madrider Fr. 100 43.75
4. . Mein.Pr-Pt.Th.100 —
3,2 Oest.v.1854ö.fl.25.0 —
4. . » »1860 » 500 136.90
3. . Oldenburger Th.40 127.40
2V» Stuhlw-R.-Gr»150 --
— Türk.Fr40Ö(i.C.76) 122.40
Unverzinsliche »er Stück.— Ansbach-Gunz.il.7 —-

— Augsburger »7 —
Braunschw. Th.20 130.
FinländiseheTh.10 —

— Freiburger Fr.15 25.
Genua Le.150
Mailänder Fr. 45 47.

_ » » 10 --
_ Meininger fl. 7 24.90
_ Neuchätelev Fr. 10 —

Oesterr.v.6411.100 340.60
» Credit»58» 100 333.50

— Pappenheimerfl.7 —
Ung.Staatsö.fl.luO 284.60

— Venetianer Le. 3U 22.90
Wechsel , kurze Sicht.

168.85
81.
75.97
20.47
81.26
80.60
84.15

Amsterdam
Antwerpen-Brüssel .
Italien.
London .
Paris . .
Schweizer Bankplätze
Wien . . . .
«old u . PaylesrgeW

20-Franken-Stücke
Dollars in Gold
Dukaten . . . . .
Engl. Soveroigns
Russ. Banknoten
Amerik. »
Franzos. »
Oesterr. »

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dclisclm. Cours.
Ultimo-Notir. erster Cours.

16.28
4.19
9.65

20.43
215.

4.17
81.20
84.15

Unser Personal ist angewiesen , die Handschuhe der verehrten Kundschaft in unsere i Verkaufsräumen anzuprobiren.

XSfngetroffen sind grosse Posten Handschuhe

Marke Hundeleder
in weiss , schwarz und allen Farben.

Garantie ftkr Haltbarkeit und guten Sitz.
Damen-Handschuhe, 4 Kn. lang,

Qual . Prima 1 Paar Mk. 1.50.
Herren-Handschuhe, I Druckknopf,

»» Extra

extra Prii

a
1
3
1
3

99
99
99
99

99

>, 4 .—.
» ä .—.5 .50.
»>
»»

2 .50.
V.—.

Qual . Durable
Rex

Lord Napir

1 Paar Mk . 1.50.

»»
3
1
3
1
3

>»
»>
»
»»
»»

»»
»>

4 —.
2.—.
5 .50.
2 .50.
7.- .

Hermanns & Froitzheim,
Webergasse 12 und 14. 4821
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Die Neuheiten
für die

iD schwarzen und farbigen Wollstoffen
sind in grosser Auswahl auf Lager ausgelegt u. worden durch rechtzeitige Deckungen vor dem grossen Preieaufschlag

«MW iftiall verkauf!.

bis 3 . 50.

4.00.
3.50.
4.00.
4.00.
3.00.
5.00.
5.00.
4.50.

Speciell für C ?0 SS IIF31B i | II «! «L' H offeriren:

Kammgarn-Stofe, BS ? « er1.00
Kammgarn-Stofe, 7WZL7 «■** 1.50
T KOllAis Kammearn-Cröpe, Cheviot-Cräpe, g LH FHirauer-DioTie, ptiÄ*s;iÄ*,T1, Meter> 00
Gemusterte Stoffe,’̂ Ä IÄ ,*Äir Meto. 100

reine Wolle, 100/115 cm, mülU

Cheviotsu.Foules,SÄrÄ £:Het6r  g.kg
Kammgarn-Chev!ots;« iissl:; Meter1.50

>>

})

J7

JJ

>)

CostQm-Damentuche vorzügliche Qualitäten, . . ,
a reine Wolle , 115/140 cm, meter 2.00

Creponu.^atelasse,";'H55'Äi'»,'’Meter  2.50
Panamau. Alpacca,.i !SS ?LMeter1.00

* 7 farbig -, 100,120 cm,

Futterstotfe.
Gloriaseide zum Rockabfüttern Meter 1 bis S .7» . — Taillenfutter in allen Farben Meter SO bis «5 Pf. _
Jaconnet zum Rockabfüttern, 100 cm breit, beste Waare, Meter SO Pf. — Elsässer Reversible, ächtfarbig, Meter SS
bis 80 Pf. — Mohair-Lustre zum Rockabfüttern, einf. und changeant, Meter SO und CO Pf. — Schwarze Lustre
ächtfarbig, Meter 415 bis 80 Pf. — Eisengarn-Gaze für Rockeinlagen Meter 35 Pf. — Rauschfutter, 100 cm breit,

Meter 35 und 45 Pf. 4023

Morgenröcke— Unterröcke— Blousen,
Sonnen- und Regenschirme

in grösster Auswahl zu unerreicht billigen Preisen.
8 . Gnttmann &

,cn besten u . billigsten gebrannten Kaffee
kauft man in der Kaffee - Brennerei von Carl Schlick,

Mb . 3 .00.

Prima Filz-Hut.
Elegante Ausstattung , vorzüglich im Tragen.

Vorräthig in schwarz u. allen Modefarben.

Hermanns& Froitzheim,
Webergasse 12 u. 14.

Reise-
Körbe, Reise-Koffer,Rohr-
platten- u. Kaiser-Koffer
Handkoffer, Handtaschen)

Umhängetaschen,
Touristentaschen , Ruck¬
säcke,Wäschesäcke,Plaid¬
hüllen , Schirmfutterale,

Toilette-Necessaires,Trinkflaschen,Reiseriemen von der einfachsten
bis feinsten Qualität finden Sie sehr vortheilhaft im 4609

48. Kircligasse 48.
Telefon 2048.Kaufhaus Führer,

Grösstes Galanterie-, Leder-, Luxus- und Spielwaaren-Geschäft,

ÖSWilhelm Klotz, ■‘Sr “•
■Sa  stliiid . SBerf itifleruiiflS » und Ausstellungs - Lokal
g-g 3. Ado.phstraßc3. - MS
.<£j= Mobilien aller Art, Waaren rc. können täglich zu-
&’g gebracht, auf Wunsch auch abgeholt werden.

dv Lagergeld wird nicht berechnet. 1557

Gesangbücher,
Wandsprüche, Confirmations -Karten « . Confirmatiotis-
Geschcnke enrpsiehlt in reichster Auswahl 4432

Max Böttgcr,
Papier-Handlung und Lnxnswaaren,

Wiesbaden, 9ih einstratze 45.

Aellßerst billig empfehle:
Bilder-Rahmen.
Porträt -Rahnien.
Photogr.-Rahmcn.
Oelbild-Rahmc».
Plüsch-Rahmen.
Mignon -Rahmen.
Gekröpfte Rahmen.

Staffclcien.
Decorat. - Engel.
Malplattcn.
Consolen.
Paravents.
Portitzrenstangea
Paffepartout rc.

Salonspiegel.
Toilettenspiegel.
Handspiegel.
Reisespiegel.
Dreith. Spiegel.
Rasirsplegel.
Gew. Spiegel.

Stets das Neueste nnd Modernste.
Rechte Florentiner Holzschnitzereien.

Rechte sranz. Bronzerahme».
Bilder Einrahmung mit Schutz gegen Stand tu  Rauch.

Wanddecorationcn. — Neuvergoldunge». 15498

Hr . Reichard , vorm . F . Alsbacll , Hof - Vergolder,
Tannnsstraste 18, «. d. Taunus -Apotheke.

Für Confirmande«
und Commnnicante»!
Empfehle mein gut sortirtes Lager in schwarzen, weihen

nnd farbigen

Klrobg »88«
49. 3721

s-imö
)

Cravatten, Hosenträgern, Hemden, Kragen, Mi.nschcttcn,
Taschentücher» in größter Auswahl, in guten Qualitäten zu den
billigsten Preisen. 4002

Kgr. Schmitt,
Handschuh-Geschäft,

17. Larrggaffe 17.

Z ichtig!
Oberbettstt von 7.M Mk. aiu
Kissen von 2.25 Mk. an.

Alles mit neue» Bettfedern gefüllt.
Bettfedern Pfund bon 60  Pf . an bis zu de» feinsten.

Bettzeug, Damaste, Bettcattune.
itiröiimi, KlkpOclkeu ctc., große Ausivllhl.

Bortheilhaftc Bczttgsqnelle . 4539

Sächsisches WaarenlagerM. 8ii»gci>
Michelsbcrg5. Ettenbogengasse 8.

Für Erkereinnchtlmgen!
Spiegel nnd Auslageplatte » empfehle» zu

billigen Preisen ' 3576
w«Schäfer Sehn,

Glashandlung,
Dotzheimerstrnße 34. Telephon 521.

50  Pf . Nene Nmglipfcl 50  Ps.,
jährige, gut erhaltene per Pid. 40 Pf., so lange Vorrath, türk.
Zwctschen 22. 30, 34 und 40 Pf., Catharuiapflanmen 45 Pf.,
calif. Riescirpflaunieii und entsteinte türk. Zwetschenk 60 Pf., sowie
vorzügl. gemischtes Obst ä 35 und 55 Pf. nnd alle übrigen getr.
Obstsorteir in preiswerthcn Qualitäten. 1089

Lebensmittcl-Cousumgeschäst4 . «i»lin «i,. Michelsberg 14.

Saatkartoffeln!
Frührosa, Frühgclbe (Frankenthaler) in prima Maare

eiiigeiroffen, sowie ft»«*; ,,um honmn , Ruhm Von Haiger,
gelbe englischeu. Mäuschen in jedem Quantum vorräthig bei

Otto Unkelbach , Kartoffel-Handlung,
Tel. 812. Schwalbachcrstraste VI. Tel. 852.

§amoi,
mittelsüss , feiner Dessert - u. Frühstückswein , die ganze
Flasche 1 Mk. mit Glas, ompfiehlt 4582

15. HI. Klein , Kleine Burgstrasse 1.
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